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sollten. Vor dem Markt St. Wolfgang aber, von der Dittlbach-

mündung bis an den Pürgl hin, waren die besten Fischzüge am ganzen

See und es ist auch wieder verständlich, wenn die Hüttensteiner ihr

verbrieftes Recht, auch dort zu fischen, nicht ohne weiters fahren

lassen wollten.
Aus der Zeit dieser Zwistigkeiten — dies möge hier noch knrz

Erwähnung finden — stammt auch der zweite Name des Sees. Es

ist nur natürlich, daß man in Mondsee von dem „Wolfganger" See

sprach, dem See, an dessen Ufer eben der Gnadenort des heil. Wolf¬

gang allein für Mondsee von Bedeutung war. Er war aber auch

bald der berühmteste im ganzen Land und so kam es, daß die Be¬

nennung des Sees nach ihm immer weitere Verbreitung fand. In
Salzburg wurde man über die drohende Verdrängung des alten

Namens ungehalten. Man glaubte darin einen Erfolg wolfgangeri-

scher Herrschsucht und Anmaßung zu erkennen. Ein Bericht des Fisch¬

meisters ans dem Jahre 1671/) der alle Gravamina gegen St. Wolf¬

gang zusammenfaßt und begründet, beschäftigt sich auch mit dieser

Frage und beruft sich dabei auf die Fischordnung, in der von einem

„Wolfgangerischen See" nirgends die Rede sei?) Heute, da der Streit

um den Namen hie und da wieder aufflammt/) mag an den Kampf

vor dritthalbhundert Jahren erinnert werden. Dazumal ging's noch

um anderes als um den bloßen Namen. Heutzutag ist's eitel Spielerei.

Oder regt sich da die alte Feindschaft, die immer noch dem Volk im

Blute sitzt?
Der Krotensee gehörte (wie der Fuschlsee) zur fürstlichen Hof¬

haltung, wurde aber zeitweise in Pacht vergeben. Adam Wallsinger

hatte, als er (1558) Pfleger zu Hüttenstein war, gegen 4 fl. Gült das

Recht, ein Jahr lang im Krotensee und auch im Pibersee, „so daraus

fleußt"/) zu fischen. Als er dann nach Talgau versetzt wurde, verlor

*) Michael Purgschwaiger an die Hofkammer, (Mo. Salzburg, 23. Sep¬

tember 1671. Hofrat Hüttenst. Nr. 1 .

2
) Dort heißt es: „Die Fischordnung sagt nichts, daß aller größt oder

kleinste örtl sich Wolffgangerischer See nennet, nur den uralten Namben fürth:
St. Giling- und Äbersee."

3
) Vgl. A. Helmbergers Artikel: „Abersee oder Wolfgangsee?" im Salz¬

burger Volksblatt 1910, Nr. 11 .

4
) Wallsinger an den Erzbischof, Mo. Talgau, 25. April 1560. Hofkammer

Hüttenst. 1560, Lit. F. — Der Pibersee existiert nicht mehr.
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